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A N Z E I G E

Die ARA Sargans ist nun 
energetisch unabhängig
Mitte Februar ist das Solarfaltdach der Abwasserreinigungsanlage (ARA) Sargans in Betrieb genommen worden. 
Das bedeutet nicht nur Energieautarkie, sondern auch den Abschluss eines über dreijährigen Grossprojekts.

von Nadine Bantli

Im September 2020 ist der Spa­
tenstich für den mit über 34 Mil­
lionen Franken budgetierten 
Ausbau der ARA Sargans gefal­
len. Nun hat das Gesamtprojekt 

mit der Fertigstellung des neuen Solar­
faltdachs «Horizon» der Bündner Fir­
ma DHP Technology AG seinen Ab­
schluss gefunden. Die Photovoltaik­
anlage besitzt eine Modulfläche von 
2840 Quadratmetern und ist die neus­

te ihrer Generation. «Die Anlage benö­
tigt keine Garage mehr, weshalb wir 
mehr Panels installieren konnten», er­
klärt ARA­Betriebsleiter Peter Müller, 
«und dadurch mehr Leistung generie­
ren als ursprünglich erwartet.»

Konkret in Zahlen – und gemein­
sam mit der bereits bestehenden 
Photovoltaikanlage sowie dem Block­
heizkraftwerk – sind dies 1 283 000 Kilo­
wattstunden Strom, welche die ARA 
Sargans pro Jahr produziert. Für ihren 
eigenen Betrieb, der ununterbrochen 

läuft, benötigt sie mit zirka 960 000 Ki­
lowattstunden allerdings nur etwa drei 
Viertel davon. Lange mutmasste Mül­
ler, dass mit der neuen Anlage weit 
über 90 Prozent der benötigten Energie 
selbst produziert werden könne – mitt­
lerweile ist klar: Die ARA Sargans funk­
tioniert seither völlig autark.

Betrieb auch in Notsituationen
Integriert in das einzigartige Solarfalt­
dach, das auch in der ARA Chur zum 
Einsatz kommt, ist eine lokale Wetter­

station. Diese fungiert als Frühwarn­
system für Wind und Hagel: Anhand 
ihrer Daten fahren die einzelnen Ele­
mente zurück und bei Bedarf wieder 
raus.

Sollte dennoch Unvorhersehbares 
wie ein Stromausfall eintreten, verfügt 
die ARA Sargans über ein Notstrom­
konzept. Müller führt aus: «Wir kön­
nen den ARA­Betrieb mit unserem 
eigenen Diesel­Notstromgenerator und 
dem Blockheizkraftwerk auch im Not­
fall sicherstellen.» Seite 3

Bilder Gianluca Volpe, Roland Thomann

Neue Tankstelle
Was lange währt: Schon vor 13 Jahren hat die Coop Mineraloel AG Interesse  
an der Realisierung einer Tankstelle am Standort Lochriet in Flums bekundet.  
Nun laufen die Arbeiten, im Herbst werden Tankstelle und Shop eröffnet. SEITE 5

Mystisch: Ein 
Streifzug durch  
die endlosen Weiten 
der kanadischen 
Wälder. SEITE 19 

Gefährlich: In Odessa 
kommt die Gefahr  
vom Himmel – in Form 
von Drohnen und 
Raketen. SEITE 15 

Faszination
Der 14. Altiski hat viele Skitourenbegeisterte auf 
den Pizol gelockt. Die Bedingungen sind ideal. SEITE 22
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Ausbauprojekt der ARA 
Sargans schliesst unter Budget
Die Abwasserreinigungsanlage (ARA) Sargans ist in zwei Bauetappen und über drei Jahre saniert und ausgebaut 
worden. Mit der Inbetriebnahme des Solarfaltdachs und dem Anschluss Wartaus darf Betriebsleiter Peter Müller 
das Grossprojekt, dessen Kosten sich im zweistelligen Millionenbereich bewegen, als abgeschlossen erklären.

von Nadine Bantli

D as erklärte Ziel des Aus-
baus der ARA Sargans 
war und ist die zukünfti-
ge Sicherstellung der Ab-
wasserbehandlung im 

Einzugsgebiet der Gemeinden Sargans, 
Vilters-Wangs, Mels und Wartau. Sei-
nen eigentlichen Lauf nahm das Gross-
projekt mit der Aufnahme Wartaus in 
den Abwasserverband und somit dem 
Anschluss der Gemeinde an die ARA 
Sargans – im Juni 2018 haben die War-
tauerinnen und Wartauer darüber ab-
gestimmt, ob ihre eigene Anlage sa-
niert werden oder mit dem Verbands-
beitritt eine «nachhaltigere und auch 
kostengünstigere Variante» realisiert 
werden soll, wie damals vonseiten der 
Gemeinde Wartau vorgeschlagen wur-
de. Beantragt hat sie einen Kredit von 
knapp acht Millionen Franken für die 
Erstellung der benötigten Pumpwerke 
und der Druckleitungen – diese Kosten 
galten zugleich als Einkaufssumme der 
Gemeinde in den Abwasserverband 
Saar.

Die Bürgerschaft hat den Antrag be-
kanntlich angenommen. Doch An-
schluss Wartau hin oder her, die Sanie-
rung und Erweiterung der ARA 
Sargans war ohnehin unumgänglich. 
Ein gewichtiger Grund dafür war die 
Kapazitätsgrenze: Zuvor war die Anla-
ge auf 25 000 Einwohnerinnen und 
Einwohner ausgelegt, nun sind es dop-
pelt so viele – was der prognostizierten 
Belastung bis 2040 entspricht. Weitere 
Gründe finden sich bei den steigenden 
Anforderungen an den Gewässer-
schutz oder beim Alter der Anlageteile, 
deren Jahrgänge teilweise bis ins Jahr 
1974 zurückreichen.

Deutlich unter Kostenvoranschlag
Mit dem Spatenstich im September 
2020 kam das Grossprojekt, das mit 
über 34 Millionen Franken budgetiert 
worden war, endgültig ins Rollen. Die 
Umsetzung erfolgte bis Ende 2023 in 
zwei Bauetappen. Die erste davon fand 
ihren Abschluss mit dem Stilllegen der 
alten Abwasserstrasse, die zweite Etap-
pe hat hauptsächlich die Installation 
der gesamten elektromechanischen 
Ausrüstung umfasst. 

ARA-Betriebsleiter Peter Müller, der 
sich für den Ausbau massgebend ver-
antwortlich zeichnet, spricht von einer 
«enormen Herausforderung», die sich 
jedoch bezahlt machen dürfte: «Weite-
re Generationen werden noch davon 
profitieren.» 

Er ist vor allem erleichtert darüber, 
dass der «ehrgeizige Terminplan» trotz 
Lieferengpässen – bedingt durch welt-
weite Krisen wie die Coronapandemie 
oder den Ukrainekrieg – eingehalten 
werden konnte. Und nicht nur das: 
«Das Bauprojekt kann mit etwas über 
30 Millionen Franken deutlich unter 
dem Kostenvoranschlag abgeschlossen 
werden», sagt er weiter. Möglich ge-
macht habe dies unter anderem das 
ARA-Team, das Eigenleistungen im 
Umfang von 250 000 Franken erbracht 
habe.

Stolz auf das Team
Die Antwort auf die Frage, was sein 
persönliches Highlight aus diesen drei 
Jahren Bauzeit ist, beantwortet Müller 
kurz und mit Stolz: «Das Team.» Die-
ses hätte sich über die ganze Zeit lei-
denschaftlich darum gekümmert, sei-
nen Auftrag – die Abwasserreinigung 
aufrechtzuerhalten – zu erfüllen. Mit 

Herzblut, Flexibilität, im Pikettdienst 
und auch mal an ungewohnten und 
gewöhnungsbedürftigen Arbeitsplät-
zen – aber stets «ohne Murren». Wäh-
rend des Umbaus des Betriebsgebäu-
des mussten seine Mitarbeitenden 
denn auch fast ein Jahr lang proviso-
risch in Baracken arbeiten, da das ge-
samte Material ausgelagert wurde – 
das Labor wurde sogar gänzlich nach 
Wartau gezügelt. 

Aber: Es hat sich gelohnt, wie man 
heute auch sehen kann. Das Betriebs-
gebäude kommt in modernen Farben 

daher und unterscheidet sich optisch 
von den anderen Gebäuden auf dem 
Areal, ausserdem finden sich diverse 
Räume mit einem sozialen Zweck dar-
in. «Wir haben nun beispielsweise 
einen schönen Aufenthaltsraum oder 
auch neue Garderoben mit Duschen, 
falls es mal zu einem unglücklichen 
Zwischenfall kommen sollte», schmun-
zelt Müller. 

Ausserdem folgen die verschiede-
nen Arbeitsstationen im ebenfalls neu-
en Labor – in dem übrigens auch Was-
serproben für die Gemeinde Bad Ragaz 

durchgeführt werden – einer gewissen, 
von den Mitarbeitenden selbst mitbe-
stimmten Logik, sodass sie dort mög-
lichst angenehm und effizient arbeiten 
können.

Grosse regionale Wertschöpfung
Nebst seinem eigenen Team lobt Mül-
ler auch die anderen beschäftigten 
Fachleute sowie den Verwaltungsrat 
der ARA, mit dessen Unterstützung das 
«Gemeinschaftswerk» auf die Beine ge-
stellt wurde. «Dadurch konnten wir 
mit vollem Tempo vorwärtsgehen – 
Hand in Hand.» Unbedingt erwäh-
nenswert sei die regionale Wertschöp-
fung, die das Bauprojekt generiert hat: 
Obwohl für den Ausbau einer Kläranla-
ge viele Spezialfirmen nötig sind, konn-
ten Aufträge für rund die Hälfte der 
Gesamtkosten an Unternehmen aus 
der Region vergeben werden.

Müller seinerseits wird nun noch 
die letzten offenen, kleinen «Nach-
gangsprojekte» abschliessen, bevor er 
dann die wohlverdiente Pensionierung 
geniessen wird. Zwar wird er damit 
nicht mehr lange vom überaus gelun-
genen Ausbau profitieren können, aber 
«ich gönne es meinem ARA-Team sehr 
und wünsche ihnen viel Erfolg mit der 
neuen Anlage».

Vor dem neuen Betriebsgebäude: Betriebsleiter Peter Müller freut sich über den gelungenen Ausbau der ARA Sargans. Bilder Nadine Bantli

Autark: Die neue und die bestehende Photovoltaikanlage produzieren gemeinsam mit dem 
Blockheizkraftwerk mehr Strom als die Abwasserreinigungsanlage selbst benötigt. 

Effizienz pur: Die neuen Schraubengebläse 
lüften die Klärbecken auf nachhaltige Art.

Tag der offenen Tür in der ARA Sargans

Die Abwasserreini-
gungsanlage Sargans 
ist nach ihrer Sanie-
rung und Erweiterung 
technisch auf dem 
neusten Stand und für 
künftige Herausforde-
rungen gerüstet. Zu-
dem sorgen die Photo-
voltaikanlagen und das 
Blockheizkraftwerk für 
eine nachhaltige, autar-
ke Stromversorgung 

der ARA. Während 
dreier Jahre Bauzeit 
sind unter anderem die 
Gasanlagen ersetzt und 
das Betriebsgebäude 
erweitert worden, dane-
ben hat die bestehende 
Photovoltaikanlage eine 
eindrückliche Erweite-
rung mit Faltdachanla-
gen über der biologi-
schen und mechani-
schen Reinigungsstufe 

erfahren. Dies – und 
noch einiges mehr – 
können sich alle Inter-
essierten am Tag der 
offenen Tür genauer 
anschauen. Er findet 
am Samstag, 1. Juni, 
statt. Führungen 
durch die neue Anla-
ge werden von 10 bis 
16 Uhr stattfinden,  
das Programm im  
Detail folgt. (nb) 
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Rotes Kreuz 
verschenkt 
Herzen
Am Sonntag, 3. März,  
stehen schweizweit jene 
Menschen im Mittelpunkt, 
denen es nicht so gut  
geht. Ihnen verteilt das 
Schweizerische Rote  
Kreuz Schoggiherzen.

St. Gallen/Sarganserland.– Am Tag der 
Kranken vom Sonntag, 3. März, ver-
schenkt das Schweizerische Rote Kreuz 
(SRK) Kanton St. Gallen 4200 Schokola-
denherzen im gesamten Kanton, 600 
davon in der Region Werdenberg-Sar-
ganserland. Damit wolle man «Freude 
und Ermutigung an kranke, beein-
trächtigte und betagte Menschen brin-
gen», schreibt die Organisation in einer 
entsprechenden Mitteilung. 

Seit 85 Jahren und mit mittlerweile 
39 Trägerorganisationen setzt der Tag 
der Kranken jährlich am ersten März-
sonntag gemeinsam mit dem Bundes-
präsidenten oder der Bundespräsiden-
tin ein Zeichen für die kranken und  
beeinträchtigten Menschen in der 
Schweiz. «Gemäss Bundesamt für Sta-
tistik sind derzeit in der Schweiz rund 
2,3 Millionen Menschen aller Altersstu-
fen von einer chronischen Krankheit 
betroffen», so die Mitteilung des SRK 
weiter. 

Das diesjährige Motto lautet «Zuver-
sicht stärken». Wichtige Puzzleteile 
hierfür seien das gute Zusammenspiel 
und das Engagement aller Akteure im 
Gesundheitswesen für die Betroffenen 
– so «wie wir es beim Tag der Kranken 
spüren, in dessen Rahmen jedes Jahr 
Tausende Menschen im Einsatz sind», 
schreibt das SRK St. Gallen. 

Gemeinsam getragene Aktion
Die 4200 Schokoladenherzen könnten 
dank der Zusammenarbeit mit zahlrei-
chen Spitex-Organisationen, Tagesstät-
ten, Entlastungsdiensten und Freiwilli-
gen im gesamten Kanton an kranke, 
beeinträchtigte und betagte Menschen 
verschenkt werden. Gemäss Romy 
Graf, Projektleiterin Tag der Kranken 
beim SRK Kanton St. Gallen, schätzen 
es die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter der involvierten sozialen Organisa-
tionen, Betroffenen ein kleines Ge-
schenk zu überreichen und ihnen so 
eine Freude zu bereiten. (pd)
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